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Larlsruhe
Mittwochs den :

Mit Hochfürstlich « Markgräfiich >

Scbuppaneck , vom 29 Merz .
Das ganze Korps sieht an der schon bekannten

Grenze in Kaiitonierung und sobald es die Witterung
zuläßt , wird selbiges das Lager beziehen. Bey All -

orsova ist eine Schiffbrücke geschlagen, die aus ö2gro -
scn Pontons besteht und worüber 2 Wägen nebenein¬
ander fahren können. Hinter dieser Brüche icmeit der
Donau , wo der beschwerliche Paß über das Gebnrg
nach Negobin führt , ist ein groscs Magazin von allen
Sorte » angelegt . Auch wird unaufhörlich Munition
lind Mundvorrath bey de» finstersten Nächten zu
Wasser an die Gränzr abwärts abgeführl . Das
wallachisch - illirische Regiment , so theils hier, theils am

Fort und theils >m Bachner Thal postirl war , ist
vorgerückt und nur das Durlachijche Regiment allein
bleibr, die Festung und das Fort emgcschlosscn zu hal¬
ten . . Die Belagerung von Ncuorsova ist gewiß , denn
es werden 70 Kanonen , io und 20 pfundige Haubi -

zcn , dann
'
ic >O und 60 pfundige Bombcnkessel von

Semii » und Belgrad täglich hier erwartet . An
Wnrfgeschütz wird am Ällion sowoyj als Aitorsova
beständig gearbeitet . Unter andern sind 40 Stück
Handgewchr von ungeheurer Gröse unter dem Namen
Dovpclhacken hier angelangt . Man schießt mit z Loth
Bley auf 1SO2 Schritte probhaliig und werden diese
in unftrn Trenchern und jenscils beim Fort verwendet
um den Feflungsdrüdern alle Spaziergänge und die
Abholung ihrer Bedürfnisse zu versalze » . In der früh
den achten wagten sich einige Türke » ans Ufer und
wollten Wasser holen ; cs wurden ihrer aber viele aus
diesem Gewehr zur Erde gestreckt . Die Besatzung
fieng daher mit allen Kräften auf die für die Dop ,
pelhacken besonders aufgeworfnen Batterien aus Ka¬
nonen zu ftucrn an .

Loriden , vom iZ April .
Seit dem 2 . dieses befindet sich der Herr Landgraf

von Hessen - Rothenburg nebst feiner Frau Gemah¬
lin« hier , ( also nicht Herr Landgraf von Hessen -
Cassel ) Beyde find von dem König , der Königin » und
der ganzen König ! . Familie auf das fecundiichstc em¬
pfangen worden . Unfern Politiker schreiben diesem
Besuch politische Angelegenheiten zu , die sich in Kur¬
zem entwickeln werben . Den 7 . hatte der Gesandte
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8 April 1790 .
Ba - ischem gnädigstem privilegis .

des Wiener Hofs , Graf Rcvitzki , bey dem König
eine bcfondre Audienz , in welcher er das Abstcrbm
Kayftr Josephs H . förmlich bekannt machte und zu¬
gleich fein neues Beglaubigungsschreiben feines neue»
Souverains überreichte . Lord Torrington, , weicher
lange Zeit zu Brüssel als Envoye extraordin . Sr .
Grosbritlamschen Majestät bey dem Generalgouverne¬
ment der Niederlande residirt hat , wird iu kurzem
mit seiner ganzen Familie hierher zurückkommcn.
Man versichert , unser Hof werde keinen Nachfolge ?
zu diesem Posten ernenne » , bis die Souverainikäl der
Belgischen Provinzen auf einen feste» und dauerhaften
Grund gesetzt ist . Ob es gleich sicher ist , daß Preus -
sen mit der Pforte einen Tractat , davon der Imihalt
so genau noch nicht bekannt ist , unterzeichiier hat ,
so will man i» dem Publikum doch nicht zugeben ,
baß unser Hof einer von den konrrahirendcn Lheilen
scy ; man sagt , Herr Äinslie , unser Gesandter bey der
Pforte , habe den Traccar nut dxr briktifchcn Signa -
u . c nur versehen, um die Beobachtung der darum cnt-
hallaen Arl .kel zu garantiren .

Mit der Ausrüstung einer kleinen Eskadre , wie cS
Hecht, zum Kreuze » und Manöuvrirm im Kanal , geht
cs eifrig fort . Einige uns er weitschenden Politiker
wollen indessen wissen , daß dieselbe zu großem Ab¬
sichten , als bloßes Kreuzen , bestimmt sty und im
künftigen Monat nach dein Baltischen Meer gehen ,
oder auch in der Nordsee , Mil einer Holländischen
Eskadre vereinigt , agiren werde . Die Zeit muß cs
ausweisen , ob cs wahr werden möchte.

Bapreurh , vom 16 April .
Am Dienstag gieng der österreichische Hauptmamr

Bach von Ebcrlein nebst 7 Lieulnams und iü Un.
tcrofficicrö und Gemeinen und heute der Hauplmam ,
von Larbusch mir 42 Unlcrofficiers , Tambours
und Gemeinen , von Egcr kommend , hier durch ; erst-
rcr nach Frankfurt am Main und letzlrer nach Köln
am Rhein auf Werbung , für das Milgesche FceykorpS
Zur Beschleunigung der Reise fahren sämmklich ge¬
nannte Werbkommandirtcn mit böhmischen Geschirr
nach Bamberg , von da sie die Reise zu Wasser fort -
sttzen werden«
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polsSäm , vom iä April .
Unser Monarch hat den Brabankcr Abgeordneten

hier zu Potsdam in Gegenwart des Kabinctsministcrs ,
Grafen von Herzberg , Audienz gegeben ; sie haben
Sr . Majestät auch ein Memorial überreicht » worinn
ihr Gesuch vvrgetragen wird . Es heißt , sie Härten
hierauf keine erwünschte Resolution erhalten und der
Monarch wolle sich » wie man vermachet , in ihre
Sache gar nicht mischen . Vor zwey Tagen traf ein
Eilbote aus Rußland hier ein . Nach Lesung seiner
Depeschen soll der König sehr vergnügt gewejcn seyn .

Wien , vom 17 April .
Die Türken versammeln sich zahlreich an den Gren¬

zen . Vey Zworniek stehen schon gegen 12000 Mann ,
welche noch mehrere erwarten und keine geringere Ad .
sicht haben sollen , als die Ecobrimg von Schabatz
und Belgrad . Das aus türkischen Unterthanen errich¬
tete Freikorps , welches auf ein paar tausend Men¬
schen angewachsen war , ist nebst seiner Munition zu
den Tücken üdergcgangen . Die Veranlassung dazu
gab der Umstand , daß einige Flecken , ans welchen die
Türken beständige Streifereyen machten und aus de¬
nen ein großer Thcil jenes Freikorps gebürtig war ,
angezündel wurden . Inzwischen sind , um ihre Stelle
zu ersetzen , wirkliche Kayscrl . Unterthanen aus ihren
Kantons

'
auSgehobcn worben . Uebrigens hat jene

Desertion auch noch andre üble Folgen . Vor dem
waren die türkischen Unterthanen in den dortigen Ge¬
genden gut Kaiserlich ; aber feit der Abbrennung ist
keinem mehr zu trauen . Auch hat der Holzschlag auf
dem türkischen Gebiet eingestellt werden müssen , weil
viele Holzschläger bereits umgebracht worden . Ja die
dortigen Türken haben sogar beym Mahomed geschwo¬
ren , alle an der Save liegcndcu Ortschaften in Brand
zu stecken. Auch bey Wckdin hat die Anzahl der
Türken sehr zugenommen . Dg Se . Majestät der
König auch die Protestantischen Konststocia allergnä -
digst zu konficmiren geruht haben : so wurden gestern
in allen Bethäusrn dieser Gemeinden Huldigungs¬
und Dankprcdigten gehalten , welche gedruckt werben
sollen . Nach einem Gerücht bezahlt der König Len
acquiescirenden Reichshofräthen ihre » ganzen Gehalt
fort . Es werden itzt nur noch die zwey Kompagnien
Scharfschützen vom Pelerwardeincr Regiment erwar¬
tet und htemit ist der Truppeumarsch aus Ungarn be¬
schlossen. Da aller Vermulhung nach der kommende
Sommer sehr trocken seyn wird , so ist iti Böhmen
der Befehl ergangen , bey dem itzigcn Wasservorrath
so viel Proviantmchl zu machen , als den Müllern
möglich ist , selbiges zu salzen und in Fässer zu schla.
gen . Als dieser Tagen das tapfre Husarcnregiment
des Grafen von Wurmser aus Ungarn hier ankam ,

ritt dessen würdiger Innhaber demselben biS vor di« har
Favorirlime entgegen , wo es aufmarschirt war m,d wc '
stellte sich vor dessen Fronte , die Ankunft des Königs zast
zu erwarten . Se . Majestät , begleitet von des Erz- reu
Herzogs Franz K . H . und dem F . M . Baron vo» sai ,
Laudon , kamen bas Regiment anzusehcn , cmpfiengen pervon ihm die militairifche Begrüsimg , danklen ihm die
für die wichtige gegen die Türke » geleistete Dienste ertund liefen cs vvcbey defilieren . Seidiges zog zum ho
Kärntherthor durch die Stadt und über die Brücken einin die Nachtstarion , wo auf Befehl Sr . Majestät scrjedem Mann eine Silbermünze von dem neusten Ge,
präg ausgethcilt wurde . Es war überaus rührend Ni
anzufehe » , daß bey jeder Schwadron etliche Wacht , bei
Meister , Korporals und Gemeine theilS mir goldnen , gu
theils mit silbernen Medaillen an der Brust als ver, gc>
dienstvoüe Männer von dem hiesigen Publikum geehrt chv
wurden und selbst Leute vom Stand sic mit Herab - ! ga
ziehung drr Hüihe , als wären es OfficierS , grüßten , eii
Dieses Regiment har nicht nur dcn Ruhm drr Tab - ei >
fcrkeit , sondern auch den der bcßiea Moralität . F . L)
M . Laudon , dessen in 150 Pferde » bestehendes Stall . W
wesen bereits nach Mähren befördert worden , liehdea stc
Gencralfeldmarschailieuiiiant von Geneync , Chef des ge
Verpflegdeparremeots , von Baden zu sich entbieten . in
Ec kam und cimfieug neue Instructionen . Man er- al
wartet seitdem die Abreise des Fcldmarschalls augenblick . ge
bch , um die erste Stellung der Armee zu besehen.
Alle Beamte des Gcneralstaats , die hier waren , rei¬
sen schon einer nach dem andern ad und ungeachtet bi
so vieler nach zwcycn Feldzügen gern wiedergefthenen und ve
itzt zum dritten Feldzug andcrstwohiu reisendenFreuude, , P
ist bey dem hiesigen Publikum die Lcnsatio » wegen R
des bevorstehenden Kriegs mit dem Hause Preusscn V >
fast nicht merklich . Man rst vielmehr aufmerksam es
aus das , was der König in Regicrungssachen vor»
nimmt .

Schreiben aus Wien , vom 17 April . T
Graf Wurmser , General der Kavallerie , dcn Se . gl

Majestät der König wegen seinen so vielen geleisteten n
unvergeßlichen Diensten und persönlichen Eigenschaften 1
fthr gnädig empfingen , wich dieser Tagen zn seiner u
Station nach Holieschan in Mähren abrciscn , welcher , n
der Gräfin « Erdödy gehörige Orr , der CentralpunktdeS , b
rechten Flügels der mährischen Armee ist. Gestern g
ist die zuverlaßige Nachricht aus Florenz eingelanqt , b
daß die Königin » sicher den 4tcn May hier eintrcffe « si
wolle . st

Wien vom r8 April . k
Der Krieg mit Preußen ist noch nicht entschieden , ti

Es heißt , der Berliner Hof verlange , daß unser
Hof mit der Pforte einen Separatfrieden machen und
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c dir damit das Bündniß Mil Rußland nicht gebrochen
und werde , diesem Hof Loo : O Mann Hülfsiruppen über -

» igS lassen sollte ; dafür wolle die Pforte alles was Oester -
Erz. rc >ch vor dem Bassarowizer Frieden eigen gehabt ,
von samt dem Distrikt von Choczim wieder abirctcn , nebst

igcn der fteycn Schiffarth ans dem schwarzen Meer . Auf
>hni diesen Vorschlag hat uussr Hof noch keine Antwort
msie rrtheilt , sondern ihn in Ueberlcgung genommen . Man
zunr host also eher die Bcybehallung des Friedens , als
cken einen Krieg . Auch soll obengcdachrec Hof sich geäns -
tstät strt haben , falls unser Hof mit der Pforte Frie - . n
Ge , mache , er die Sache dahin dringen wolle , daß die

re,id Niederländer dem HauS Ö sterreich sogleich wieder
ich!, bcyfallen sotten . Der Monarch ist sehr streng auf
>en , gute Polizei) und wollen überhaupt die Aurschweifun -
ver. gen junger Leute adgesteüt wissen . 702 Frcudenmäd -
ehrt chen sind aufgcfangcn und bereits aufSchjffen nach Hun »
rab- garn gebracht wscbcn . Die gross Clagenlotterie ist
sten. eingestellt. Der Bischoff̂ zu St . Pötten von Kerns
5ap. ein Ersssuil , ist von Le . Mai . dem König zum

F . Obcrdirector des Studienwessns ernannt worden ,
lall . Man vermuthet nun , daß es unter den Lehrgegen -
de » ständen und den Herrn Professoren eine Musterung
des geben werde . Im Land Ober - Oesterreich sotten
teil , immer 12 Prälaturen bleiben , welche als Landstände

er- alle z Jahre wechseln sollen , daher werden die Ab¬
stich ganze wieder errichtet .
Heu . Wien , vom iy April ,
rei- Es ist sicher, daß die Repuvlick Venedig von der

chtet bisher beobachteten Neutralität adgegangen ist und
und vereinigt mit Lpauic », Frankreich und Neapel dre
ude,, Parthey Oesterreichs und Rußlands ergriffen hat . Die
egen Rcpublick läßt ihre Flotte aufs schleunigste ansrüsten
isscn und die Truppen im Venetianischen Dalmatien aufs
san, eilfertigste zusammcnziehen.
vor» Duisburg , vom 20 April .

Vorgestern ist der König ! , preussischc General van
Budberg hier augclaugt und den Lasten wird das Rc -

Se . simen Budberg hier erwartet , zu dessen Einquarlie «
'eien rung bereits alle Anstalten gemacht worbe » find . Den
istcn izten May werden alle Glück - und Arlillcricpssrde
stiier nach Wesel gebracht Die Feldbäckerey wird in Em -

chcr, merich zu recht gemacht , welches vermuthen läßt ,
tdeS daß sich ein ansehnliches Korps Prcusen in dieser Ge¬
stern gend versammeln werde . Von Berlin vernimmt man ,
mqt , baß den i6len d. die Armee auf dem Feldfus hätte
esse, sollen gestellt werden . Die Infanterie halte Befehl ,

sich um nämliche Zeit in Bewegung zu setzen und den
Gcänzen von Böhmen näher zu rücken. Man sicht

'den . täglich einer KnegSerklärug entgegen.
„issr Hervc , vom 20 April ,
und In Lüttich rüstet man sich seit dem Abzug der

preußischen Trupven . unaufhörlich zur Gegenwehr w >
der die neuen Erckulionstcuppen , die das Rcichskam -
mergencht zu Wetzlar bey dem oberrheinischen , uns
fränkischen Kreis aufgeboicn hat . Aus Brabant ist
ein starkes Truppmkorps in die Provinz Lnnburg eiu-
gcrückt , bas sich dem Vernehmen nach dem Durch¬
marsch aller fremden Truppen durch diese Provinz ivi-
versetzen will . Auch wird dieses Korps noch ansehn «
tich verstärkt werden . Indessen sind die Emvohner
dieser Provinz mir diesem ungebetenen Besuch gar nicht
zufrieden , sie wünschen vielmehr ihre Regierung zu¬
rück und den sogenannten . Patrioten eine baldige an «
gcmeßne Züchtigung . I „ Lüttich herrschen auch nichr
rincrlcy Gesinnungen . Der neulich von einigen Dom¬
herren eingcschicklen schriftlichen Protestatio » sind neu «
erdings 6 Domkapitularen bcygetretcn.

Mastricht , vom 22 April .
Von nun an kan » man erst rechnen , daß die Epe-

kution wieder Lüttich ihren Anfang nimmt . Die Preuße »
mußten den 20 . d . schon würklich das lütkicher Gebiet ge¬
räumt haben und mil ihnen sollten auch die Pfälzer auS -
marschiren . Erstre zogen in die Grafschaft Horn , von w»
aus sie ihren Marsch weiter nach dem Gelbvischcnforlsetzten:
allein letztre blieben in Scockhcm zurück und anstatt
nach ihren vorigen Standquartieren zurückzukehren,
sind sie von da aus weiter gegen Maaseick vorgerückt,
wo auch die übrigen Epckutivnstruppen sich fämmtlich
vereinigen werden . Die münstrrschcn Truppen sind br-
reils von Haren über Klosterrad dahin aufgebroche»
und werden dem Vernehmen nach heute Nachmittag
schon zu Maaseick eintreffen. Die beydcn Direktorial -
gesandtcn von Münster und Jülich Herr von Kempis
und Herr von Grein sollen ebenfalls von Achen nach
Maaseick abgereißt scyn .

Aachen , vom 22 April .
Gestern sind die münstrischen Trupven , etwa 100 »

Mann stark , welche seit z Monaten in unsrem Be-
zirck kantonirt haben , über Geilenkirchen aufgebrochen,
um zu den an der Maas im Lüitichfchcn liegenden
Kuhrpsälzischen Truppen zu stoßen und alsdann weiter
ins Bislhum Lüttich cinzurücken. Der größte Theil
des Lütticher Domkapitels , wovon nur Z Glieder in
Lüttich anwesend sind und allda den ersten Stand
ausmachen , befindet sich itzt hier und tritt täglich zu¬
sammen , um seine Gerechtsame durch öffentliche Pro -
testationen zu verwahren . Inzwischen haben doch die
Stände alle Städte und Gemeinden des Lütticher
Landes öffentlich aufgebolen , in ihren Districien Wa¬
chen auszustellen , welche bey Annährung fremder Trup¬
pen , die vorher ihre Ankunft nicht angedeuttt , noch
von den Ständen die Bewilligung des' Durchzugs
über das Lütticher - Territorium erhalte » hätten , alst^
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gleich durch Glockenschlag pder ritt anders Signal ,worüber man sich zu vereinigen habe , überall von
Ort zu Ort Lärm zu schlagen , um wider jeden Ucbcr-
fall mit den Waffen in der Hand bereitet zu seyn .Die Errichtung der 2 neuen Infanteriekorps , jedes zurooo Mann , und eines Kavallerickorps von rzc »
Mann wird bereits stark betrieben . So ist auch das
patriotische Anerbieten des Hrn . Delle Crcyer , 400Mann einen Monat lang auf eigne Kosten zu besolden,mit groscr Dankbezeigung angenommen worden .

Löln , vom 2Z April .
Dir Ncuwieder Zeitung vom - oten dieses meldet

folgendes : Eben erhalten wir die traurige Nachricht ,daß Preuscn den Krieg an Oesterreich erklärt habe .
Briefe aus Frankfurt melden , daß die Preusen ihren
Wcrbplay daselbst verlassen haben .

Würzburg , vom 2z April .
Unser Fürstbifchvff giebl an Oesterreich 2200

Mann Infanterie und 40s Dragoner , die nächstens
nach Luxemburg abgehen . Das Jauchzen der hierzu
bestimmten Soldaten ist allgemein und zeigt deutlich,
daß sich der veste Muth der alcen edlen Franken bcyden Nachkommen noch nicht verlshren habe . Der
Sage » ach röird Freyherr von Sternfcls als Odrist
dir Truppen kommandircn . Wegen dem Maruch die¬
ser Truppen befindet sich hier seit einigen Tagen der
österreichische Obcrkriegscommissarius von Ettenau
« edst einem Offteier und Sccrelair von Frankfurt .

Mainstrom , vom 24 April .
Die Aussichten zur friedlichen Ausgleichung zwischen

Berlin und Oesterreich werden zuversichtlich: aus sehr
glaubwürdigen Privalbriefen von Berlin , haben wir
die Nachricht , daß , obschon die preussischen Truvpcn -
Rcvüen auf dieses Jahr unterbleiben sollten, der König
nun seine Gesinnungen hierum geändert habe und in
Begleitung seines Ministers des Äraren von Herzberg
nacd Schlesien reisen werde , um dort eine Revue zu
hatten . Auch beißt es , König Leopold werde in der
nemlichen Absicht nach Böhmen reisen und dann wäre
Breslau der Ort , wo die beydcn Monarchen Europa ' s
Ruhe oder Erschütlrung entscheiden würden . Mali
behauptet zugleich , daß die letzthin <0 sehr befth

'
leu.

« igtt Reise des Herrn Markgrafen von Anspach aus
Italien nach Berlin dieses DM Grund gehabt haben soll.

Mainz , vom 25 April .
Heute wurde der hiesigen Garnison die Ordre er«

theiit , unter dem Befehl des Generalmajors Grafen
» sn H «tzfelh r Grenadier vud 2 Fuselicr - Bataillon ,
sam 'Nt der dazu gehörigen Artillerie , wie auch ein
K- mmando HuMtt dergestalt jn marschfertige »

ersten weiteren d
Dem "

Stand zu ,etzen, daß solche auf den
B fehl unverzüglich aufdrechcn können. _nehmen nach soll dieses Kommando in das LüttichischMst̂bestimmt seyn und größtenteils hier emgeschiffk wer . Mnden. rtt

Aus einem Schreiben von Eeipzig .Sachsen ist gewiß eine der glücklichen Prdpinjtt §,,,,viGermanicns , in weicher die Sonne der Auskiärunz^ gcnzuerst aufgegangen und wo die milden Strahlen übeeyj-. biall Wärme und Gedeyhen verbreitet haben . Um dM « beunbegreiflicher ist cs , wie bisher so viel Kinder dgs.x ^Finstcrniß gerade hier ui Leipzig , auf dem berühmte -« »»̂sten Musensitz , sich angcbaut und ihren Unfug u, Afeinen und groben Berrügercycn , denen die Obrigkeit» ,^ <immer nicht gut ankommen konnte , gerieben Haben . r- MbSchröpfer , Großmg , Geißler der jüngere haben iiimchxdieser Stadt unter den Augen der hells -.nkendsten Kc - « chnpfe die frechsten Eelals gemacht nnd ihre Ausschwei.fungcn der unedelsten Gewinnsucht , durch Vchorde- hrung des Aberglaubens und Köhler - Dummheit auf ! ,̂daS weiteste getrieben, . Lob der höchsten Regierung ^ k ,ist cs indessen , daß dieselbe dieses Unwesen nur eso lang tolerirte , bis sie daS Maas des UnsiunS ganzvoll und sich selbst vor oer ganzen . vernünftigen Well
zum Svotl gemacht habe» . Geister gab dem Men-
scheiwersim d zum Poßen und seinem Beutel zu Nu ; A,. »und Frommen ein Feen Geister - Gchcimniß und Zau - .dc - ey - Journal heraus und erfrechte sich , öffentlich be - ^
kaunr darinn zu machen , daß bcy ihm gewiße magi¬sche Mittel Uno Abschriften davon gegen daarcs Geld
zu bekommen wären . Bis solang hat die Regierung zu ,gesehen. Nunmehro aber dem Zaudermann sein gold

brun
Mg
den
denn
nichtnes Handwerk gelegt ; Im Zrsten Stück unser Zeitunghat er öffentlich sich Lügen strafen und widerruffen ,auch bekannt machen müssen , daß das zie Heft nicht .ferner erscheinen soll und daß er den leichtgläubigen ^Feen - und Geisterlustlgen Pränumerantcn ihc Geld

"
wieder geben wolle. Triumph des gesunden Men¬
schenverstands !
Nebersiast der politischen Staatenverhälrnisse iw

Frühjahr 1790 .
Die Hauptlage , in der sich alle Europäische Staa¬ten ,m Frühjahr 1792 befinden , befiehl j „ ei¬nem allgemeinen Mißtrauen . Sie sind mißtrauisch

gegen die auswärtigen Höft , wegen dem Gang der
Allianzen und mißtrauisch gegen sich selbst , weil fastkein Hof sich es vermuthen darf , daß seine Völker -
schafflen mit der Regierung zufrieden seyn kommen.Der Enthusiasmus eines verkehrten Freyhcitssinnes hatalle Nationen angestcckt . Die Imricke der Höfe und
Lkschmeidiger Minister , bedient sich nach den Umstän¬

den

Zwi!
aufti
feste
vor
gen
lich .
GM
d 'r
die
Eüu
gemr
Furc
Seit
rin st
Inte
sich l
auch



c -Hz )
! lter„^ n dieses pestartigen Mittels , weil es ohne Contu -

zu halten , aller Orten Aufnahme findet . Die
^ Wirkungen dieses Staatenverdcrbmsscs find zwar nicht
wtt. qllgcrnein , so lang die Regierung noch Macht , genug

Hat , das Unkraut zu vertilgen und Ser Unzufriedenheit
entgegen zu arbeiten . Zum Krieg hat kein Hof ge«

' Mgenwärtig rme wahre Neigung . Man wünscht einen
s" "S«ügcmeinen Frieden der Staaten ; indem der Krieg

beste Gelegenheit an die Hand gibt , die Unzufrie -

^ denheit über die Regierung z» zeigen . Die ' Wahrheit die«

Satze wird durch Sie vor den Augen liegenden
"" ? Neysviele bestätigt .
! Die Oesterreichische Monarchie wünscht und sucht
?^ ren Frieden mit seinen äußerlichen und innerlichen
' ^ " ' Feinden. Unterhandlungen können denselben nicht

'
-
"mehr Herstellen. Allianzen verhindern ihn und das

,
^ Schwerdt schlägt immer tiefte Wunden . Oesterreichs Re »

^ M sucht gemeinschaftlich mit Rußland , den Türken von
»m beyden Uffer » der Donau zu verdrängen . Außer die-

. Um Fall ist ein Friede von langer Fortdauer nicht

z» hoffen. Niemals kann Oesterreich die Verdrängung
" " r kr Pforte aus Europa im Ernst wünschen ; denn

Rußlands Macht würde dem Rücken der Oesterreichr -

^ schm Staaten gefährlich seyn . Die Absicht von Oe -

^ Kerreichs Ecobrung geht nicht über die Gränzen der -
' Wallachcy; um diese Grenzlinie zu ziehen , wird die

. Fortsetzung des Kriegs erfordert . Nur weitre Ero -
e
.
'

hx,ingen können dieft Linie befestigen. Der Friede
Eg alsdann erst zu Stand kommen , wofern man in

^ ,
den Eroberungen einige Schritte vorwärts gclhan hat ,
denn die bisherigen Erobrungen , von denen man

uns mehr abgeben will , reichen zur Ausgleichung
nichr ^hin . Mit dem,was Oesterrcichsdurch denPaffaro -

witzcr Frieden erhalten hatte , kann es sich wegen den

,aen Sofien Kriegskostcn vermalen nicht mehr begnügen .

Zcld
Preußen und Oesterreich kann und wird eine

aufrichtige Freundschaft niemals mehr bestehen. Eine
ststc und beharrliche Staaten - Freundschaft ist an und
vor sich e -ne Chimäre . Das Intrcsse der Höft ist ge¬
gen die Fortdauer der wahren Eintracht unempfäng -

>aa, lich . Preußen als eine Macht der zweiten
Größe , muß gegen Oesterreich , als eine Macht

jsch d 'r ersten Größe , mißtrauisch sehn. Dieses find

^ die Resultate des politischen Gleichgewichts von

fast Europa . Oesterreich wünscht zwar keinen Krieg ge-

ker- genwärtig mit Preußen , nicht aus Verlegenheit oder
Furcht ; sondern weil cs genöthigt wird , sich aus drey

hat Seiten anzusteengen . Nachthcilig kann für Oesterreich

, nh ei » Preußischer Krieg nicht werden : so lang Rußlands

än- Interesse mit Oesterreich vereinigt ist. Vielmehr läßt

,
'

sich ein dauerhafter Friede erwarten , wofern Preußen
auch die Starke seines ganz auf ihm liegenden Nach¬

bars fühlt . Denn die Umstände sind gegenwärtig dem
siebenjährigen Krieg nicht mehr ähnlich . Zu Erobe¬
rungen sieht Preußen kein grosses Feld offen. Es
wird alles anwenben müssen , sein eignes Land von
Verheerungen zu bewahren und deswegen läßt es
Oesterreich auf den Bruch ankommen . Am Rhein hat
Preusscri eine Observations - Armee nothwcndig . Die¬
ses kann den Franzosen nicht gleichgültig seyn ; hier¬
durch wird Preußens Macht gegen Oesterreich gctheilt .
Die Oesterreichischen Verbindungen mit Spanien miß¬
fallen den Engländern und da die Holländer die Par¬
they der letzter » ergreifst » müssen, so muß Frankreich
scme Seemacht ebenfalls in Tyätigkeit setze » . . Das
Oesterreichische Cabinet hat dieses alles schon berech¬
net ; denn sonst würde ein Separat - Friede mit den

' Türke » zu Stand gekommen seyn . Dem Haus Sach¬
sen wünscht Oesterreich eine größere Stärke und Selbst ,
ständigkeit zu verschaffen, wodurch es sich von seinem
übermächtigen Nachbarn dem Preußischen Hof losreißen
kann. Durch die Pohlnische Krone geschieht dieses
nicht , vielleicht durch ein anders VerglLichsmittel . Mit
den Niederländern wird Oesterreich nicht fertig , ehe
sich nicht Frankreich der Preußischen Parlhey unter die
Augen stellt. Man hofft , das Erzhaus Oesterreich
durch die Kayserwahl von semen Kriegsunternchmun -
gen abwendig zu machen ; allein Leopold weiß nur zu
gut , was sein Erzhaus durch die Kayserkrone vcrlohren
hat . Der Kayser aß Zoo Jahre lang mit dem Erz¬
herzog. Wegen der Kayser - Kro -ne wird
Oesterreich nicht um einen Tag früher nach
Preußens Wunsch , mit den Türken Friede machen ,
oder je von der Russischen Allianz abstehrn . Durch
den Gang der Lütticher EMMions - Sache sicht
Oesterreich ein , baß Deutschland eines Kaysers bedarf ,
der mächtig und herzhaft ist , das Ansehen der Reichs¬
gerichte aufrecht zu erhalten und dicscsmal der
Fall nicht siy , den nordischen Mächten diese Krone zu
verdanken . Oesterreich hat Geld im Ueberfluß und
durch Spaniens Unterstützung kann es noch eine dritte
Macht in Thätigkot setzen.

vermischte Nachrichten .
Den Zosten Merz machte ein ehemaliger Lakai

Friedrichs des Einzigen in Berlin die erste Probe mit
einer von ihm selbst erfundnen Waffcrmaschine , durch
deren Hilft ein Soldat mit seinen Waffen und
seiner Equipage , wie er ins Feld marschlrt , über ei¬
nen Strom oder See gehen kann. Sic besteht in 2
grosen weiten ledernen Stiefeln , die bis über die Hüf¬
te gehen. Oben befindet sich,eine Art von einer klei¬
nen leoernen Wanne , die um den Leib gehl und wo.
rinn die Paironlasche , der Tornister und Bcodbeutel
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gelegt werden , um das Glrichgewicht zu halten und
dem Mann im Gehen nicht beschwerlich ;u ssyn. Je¬der Stiefel hat unten 2 Bleche , wie Floßfedern , die
ßch zuthun , wenn der im Wasser stehende Mann denFus hebt und sich öffnen , ssbalderdenFus nirdersetzt. DieseMaschine ist mit 2 grosen Riemen, die kreutzweis über
beyde Schultern gehen , befestigt , doch so , daß derdamit bekleidete Mann den Obertheil des Körpersstey hat und ungehindert . sein Gewehr laden und lss-
schicssen kann . Man kann diese Maschine so zusam¬men legen , daß man stc beym Marsch über den Tor¬nister aufbinden kann ; sie ist leicht und doch dauer.
hast . Die erste Probe , die der Erfinder in der Spreemachte, entsprach allem , was er vortheilhaftes davon
gesagt hatte.

Ein Schreiben auS Linz vom 2oten dieses Monats
sagt , daß Orsowa nun wirklich mit Akkord an die
Oesterreicher übergeben worden fey . Die nächstenWiener Nachrichten werden uns erst in Stand se-
zcn , sagen zu könne» , ob und wann diese Uebergabe
geschehen ?

In Calabrien war abermals ein fürchterliches Erd¬beben, das besonders zu Meßina und an den Küstendes Meers grostn Schaden anrichtete und ganzeStädte zerstörte. . Es heißt, es habe sich auch da¬
selbst ein Vulkan eröffnet .

Das dritte Bataillion des vorderösterreichischen ben-
derischen Infanterieregiments hat Ordre zum Marschnach Lnremburg erhalten.

Zu Berlin ist das schwere Geschütz aus dem Zeug-
Hauß genommen , an einen freyen Ort aufgcsnhrtmnd den Lieferanten 7000 Pferde auf den 1 . May
abzuliefern besohlen worden . Auch hat man 6 Mil¬
lionen der Mobilmachung des Heers bczalt und ein
Reglement cnlworffen , wie sich der Soldat im Feldund im fcinvltchen Land verhalten soll , worinn alle

^ vLk rlö
Cervlölsuhb . Diejenige welche an die dahie-

fige Vcrlassenschaft , des verstorbenen Herrn ObrWcnt-nant Siegmund von Srciten , etwas zu fordern ha¬
ben , werden hiermit, auf den roten May d . I . in
das Strrbhaus desselben , um daselbst ihre Forderun¬
gen , entweder in Person oder durch Bevollmächtigte
einge

'
ocn »ad liquidsten zu lassen , sab pr^ euliclo sonst

nicht mehr gehört zu werden vorgeladen . Carlsruhe
Len rytcn Avril 1790.

Zu Berichtigung dieses TheillMgSgeschäftS von
Rrgimemswegen bestellter LommifsariuS

Hcnnig Auditor.
ANItlüch . Johannes Gandbühler von Mün-

zesheim, ehemaliger Kanonier in Fürstlich - Badische»

Gewaltthätigkeiten verboten werden . Diesen Krie ,
rüstungen ungeachtet , soll noch gross Hoffnung i
Fortdauer des Friedens vorhanden styn und du,eine Staffele einem Pftrdelieftranr zu Hannover , h «
schon 2000 Pferde geliefert und noch mehrere ansch,fen sollte , der Befehl gegeben worden , damit ei»!halten; auch soll der König bev Lesung der Depeschdie ein russischer Eilbote gebracht hat , sehr vergm
gewesen scyn .
In den Lottötier Blätter vom rz . April si, .

nachfolgender Bericht als zuverläßlg , welch ,wir zum vergnügen der Gläubige» und st, Fr
gläubigen hier mierhellen . E !
Herr Slater ward vor kurzem mit Depeschen ne W

Ostindien geschickt , die er über Land dahin bring hie
sollte. Er hatte sich hier , nach der Erfindung gcsshj S
ter Mechaniker , einen Wagen , oder Reistmaschm 2k>
machen lassen , deren er sich von Alexandria an , r-M rie
die Wüste bedient . Diese Maschine bat breite Rädiz ne!
und wird durch Segel , wie ein Schiff,/orcgeustbcn ; rig
fie faßt den Wind so scharf als ein Cutter auf ^ bi«
See und führt auch kleine Kanonen zur Bcrcych . öl,
giiug gegen räuberische Araber. Wie Herr Stale da
von Alexandrien abftchr , war der Wind günstig , ab , B
nur miltelmästg stark , daher verschied » « Neugstch La
ihn mehrere Meilen auf Camceien und Pferden begls ve >
tele » ; allein wie cs heftiger zu wehen anfieng , konc S
ten die Begleiter nicht mehr mir fortkommen , der ist
der Wagen segelte wenigstens 22 Englische oder v>, di«
starke deutsche Meilen innerhalb einer Stunde , - Al
daß zu vermulhcn stand , er werde in wenigen Tag« wr
zu B -' ffora auksmmen , wofern sich der Wind » ich m«
änderte. Man soll sogleich angcfangcii haben , W au
Maschine zu Alexandria mst dem beßlen Fortgarz ch«
nachzumachen und cs wird vermuthlich künst g bch> ft«
und leichter ftyn , ju den Wüsten zu reisen als bisher sei
8 L NL !>l 1-

.V 21 c
Diensten , ist heimlich ausgetreten und wirb von Mar ^garetha Ellsaberha Kuchinn, wegen ter Vaterschaft
und Ernährung eines mit ihm erzeugten uneheliche » AKindes in Anspruch genommen . Non Fürß> ^lichcr Regierung ist das hiesige Odcramt legikimü!
worden , als Richter erster Instanz diese Sache zu cn!
scheiben . Es wird daher erjagter Johannes Sande ^bühlcr andurch vorgeiaden , von heut an binnen drq
Monaten vor hiesigem Odcramt dieser Sache Halde, ^
zu erscheinen und gegen die angebrachte Klage , sich g Avcraniwortcn oder z» gewärtigen̂ daß er zum Vate ^
des von der 'Luchrnn gebohrnen unehelichen Kinde .
erkannt um zur landrechtiichcn Ernährung dcsselb« ^
angehalten werde . Durlach den roten April 1792.

Hochfürstl. Markgräsl . Badisches Gberamt allda ^
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